
Besprechungen

WOLFF, Jürgen Entwicklungshilfe: Fın Ernährung. Wolft geht noch weıter un:
hılfreiches Gewerbe® Versuch eıner Bılanz. argumentiert, da{fß die meılsten 1ın der
üUünster: 1II 2005 298 (Polıtik. For- Entwicklungshilte tätıgen Organısatiıonen
schung un Wiıssenschatft. 18.) Br. 19320 ‚War oft Erfolgsberichte verkünden, diese

In den aktuellen Diskussionen u  = die aber alles andere als die tatsächlichen Aus-
entwicklungspolıtischen Millenniumsziele wırkungen der Entwicklungshilfe wiıder-
der LINN! wırd viel über Entwicklungshilte spiegeln. Als Gründe nn ZU Beıispıiel,
diskutiert. 0B Prozent ıhres Bruttonational- dafß fundierte Informationen me1lst nıcht 1n
einkommens wollen die reichen Industrie- den Organısationszentralen ankommen
länder des estens (über kurz oder lang) un:! Projekte 11UT unzureichend evalıert
tür Entwicklungsaufgaben investleren. Di1e werden. Eın Problem dabei 1st VOT allem,
Frage, die Jürgen Woltt tellt, VOT da{fß der Zusammenhang zwıschen den
dıesem Horıizont provokant Ist die Auswirkungen einzelner Projekte un: den
Sıtuation ın den Ländern wirklich gesamtgesellschaftlichen Entwicklungen
schlecht, WI1e€e viele Betürworter VO Ent- 1L1UT schwer untersucht werden kann.
wicklungshiltfe behaupten? Und 1St Knt- Die abschließenden Forderungen die
wicklungshilfe wirklich eın hılfreiches Entwicklungshilfe sınd denn auch sehr
Gewerbe, dıe Sıtuation der armsten deutlich: Erstens würde 1ine Privatisiıerung
Menschen verbessern? der Entwicklungshilte selıner Ansıcht nach

Woltt bürstet 1n seiner kritischen Ana- diese effizienter machen: 7zweıtens sollte S1e
lyse vegenwärtıger Entwicklungshilfe auf Länder konzentriert werden, die
viele gaängıge Einschätzungen den tormwillıg sınd, weıl LL1UT spürbare Ent-
Strich und eröffnet damıt ine abwechs- wicklungserfolge erzielt werden können:
lungsreiche un anregende Auseinander- un drıttens sollte VO vielen Eınzelprojek-
SELIZUNG mı1t dem Thema In einem ersten ten auf koordinierte strukturelle Beratung
Schritt dekonstrulert vangıge Argu- umgestellt werden.

A4aUS der „entwicklungspolitischen Das Buch 1st eiIn provokanter Versuch,
Szene“ Tenor: „Die edilen Seelen“ W1e€ Entwicklungshilfe 4aUsS eıner DPer-

und VertreterEntwicklungspolitiker spektive heraus betrachten. Man 1St
entwicklungspolitischer Nıchtregierungs- Ende treilıch verwirrt, W as schlußendlich
organısatıonen nn zeichnen mı1t eiınem VO Entwicklungshilte halten 1St. IDıies
„propagandıstischen Irommelteuer das lıegt nıcht zuletzt daran; da{ß$ ein1ıge€ Fragen
Bıld eıner Welt 1mM Nıedergang“ (553) Diese oftfen Jeiben: Wenn die Darstellungen der
Darstellungen stimmen seiner Ansıcht globalen Sıtuation VO  e} den entwicklungs-
nach 1ın weıten Teijlen jedoch nıcht, weıl polıtischen Organısationen künstlich dra-
alsche Zahlen verwendet un Moment- matısıert werden, Ww1eso weısen dann
aufnahmen gelıefert werden, 1STATE lang- renommıerte Instiıtutionen (wıe z B die
Irıstige Perspektiven entwickeln un Weltbank) nach WwW1e VOT 1ne große Anzahl
realıstische Ziele serizen VO Menschen aUs, die CX REN AarTIN sind? Ö1-

Demgegenüber zeıgt Woltft auf, da{fß sıch cherlich 1St der Hınweis auf mangelhafte
die Sıtuation 1n allen Regionen der Welt Analysen un! überzogene Ziele eın richti-
mıt Ausnahme Schwarzafriıkas 1ın den SCI und wichtiger Hınweıs. och die Argu-
VCISaAaN  CHCH Jahrzehnten beispiellos VeTI- mentatıon suggerlert einıgen Stellen, da{fß
bessert hat. Dies betrifft sowohl Einkom- Armut keın wirkliıch ernsthaftes oylobales

Problem mehr se1 Gerade mıt Blick auf dieINCI, Erziehung, Lebenserwartung oder
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aktuellen Diskussionen ın der UN — verkündet in seinem Buch das Ende
scheint dies wenıger überzeugend. der Armut Die Entwicklungshilte der

Unklar 1St auch, W OTAaUs sıch die entwıick- VErgANSCHNCNHN Jahre könne beachtliche Er-
lungspolıtischen Empfehlungen Ende tolge vorweısen, werde aber wen1g 1ın
ableiten. Ob ine Privatisiıerung der Pro- die Entwicklungshilfe investlert: Haben WIr
jekte die Entwicklungshilfe wirklich effi- nıcht gelehrte Abhandlungen gelesen,
zienter macht oder nıcht auch ine starke nach der reiche Norden al nıcht Lasten
Fıixierung auf Eınzelprojekte mMIt sıch des Südens lebt? Haben Uu11l5$s nıcht die
bringt, die Wolff krıtisıiert, bleibt otten grofßen Essayısten 1N den deutschen Feuille-
Natürlich ebt Entwicklungshiltfe auch un LONS darüber belehrt, da{ß Entwicklungs-
wahrscheinlich [9) eınem oroßen Teıl hılte O8 schädlich se1? Schlechte Instı-
VO der Bereitschaft der jeweıiligen Länder, tutıonen und die Korruption der Eliten,
Entwicklung nachhaltıg Ördern. Ob SOWI1eE eın unzulänglich funktionierender
aber e1in Rückzug 4aUsS den Ländern, die dies Finanzsektor wurden als dıe wichtigsten
nıcht tun, der eINZIS sinnvolle Weg 1St, mu{ Gründe für die Unterentwicklung identifi-
fraglıch leiben. Das außerst anregende ZIiert. Dıiese Gründe spielen auch be] Sachs
Buch eröftnet viele LG provozıerende iıne Rolle, aber die hauptsächlichen UUrs
Perspektiven auf Entwicklungshilte. sachen tür die gegenwartıge Unterent-

Michael Reder wicklung sıeht ın den schlechteren SCO-
gyraphischen Bedingungen des Südens un:

SACHS, Jeffrey Das Ende der Armut. FEın der unzureichenden Finanzausstattung der
ökonomisches Programm tür 1ne gerech- Entwicklungshilte.
tere Welt München: Siedler 2005 4/6 Die gegenwärtıge wiırtschaftliche Lage

24,90 der Welt skızziert Sachs tolgendermaßen:
„Arme habt ihr allezeıt be1 euch!‘ Sel- Rund ine Miılliarde Menschen, eın Sechstel

ten hat die lıberale Wochenzeıitschrift ‚he der Weltbevölkerung, ebt ın Ar-
Economıist“ Jesus mıt solch beherzter Za MULT, VO wenıger als eiınem Dollar FEın-
stımmung zıtlert. Jede Gesellschaft habe kommen PTO Tag Diese ständıgem
hre Armen, Ja rauche s1e [9) Den Ar- Hunger un: Krankheit leiıdenden Men-
IHE  i musse Ianl vielleicht helten, aber die schen können sıch nıcht AaUS eiıgener Kraft
Armut abschaften das gehe nıcht! So auf eın wiırtschaftliches Nıveau CMPOTAT-
wurde Jesus ZU Kronzeugen Jjene beıten, das ıhnen ine Grundversorgung
„lınken“ Weltverbesserer aufgeboten, die über dem Subsistenzniveau ermöglicht.
mIt großem moralıschem Autwand wen1g eıtere 15 Milliarden Menschen leben VO

un me1st uch noch das Falsche bewirkten. einem bıs WEe1 Dollar PIO Tag, und erwirt-
Mufiß da nıcht eın Programm, das die welt- schaften mehr als S1e tür iıhren driıngenden
weıte Armut bekämpfen wıll, W1e INeEe ehr- Eıgenbedarf benötigen; doch auch diese
bare, aber doch hysterische Forderung Menschen mussen 1ın Städten un Dörtern
klıngen? ıhr uskommen kämpfen; darüber hın-

Jeffrey Sachs, berühmter amerı1ıkanı- AUS sınd s1e besonders verletzbar gegenüber
scher Okonom, Direktor des interdis7z1- Durren un: Überflutungen, die durch den
plinär über ylobale Probleme torschenden Kliımawandel gehäuft auftreten. ber eın
Earth Instıtutes der Columbia Unuversıität muıttleres Eınkommen un: damıt eiınen
iın New York SOWI1E tederführend beım Miıl- bescheidenen Wohlstand verfügen 28 Miıl-
lennıum-Projekt der Vereıinten Nationen, 1arden Menschen. Eıne weıtere Miılliarde,
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